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Die deutschen �rztinnen und �rzte ehren in Rolf Bialas
einen Arzt, der sich in einer Vielzahl von haupt- und
ehrenamtlichen T�tigkeiten herausragende Verdienste um
das deutsche Gesundheitswesen und die �rzteschaft er-
worben hat. Als langj�hriger Pr�sident der �rztekammer
Hamburg hat er sich vorbildlich f�r die �rztlichen Belange
engagiert. Ein besonderes Anliegen war ihm die Alters-
sicherung der �rzte. Am Aufbau des Versorgungswerkes
der �rztekammer Hamburg war er maßgeblich beteiligt
und fungierte außerdem als Vorsitzender des Vorstandes
der Arbeitsgemeinschaft berufsst�ndischer Versorgungs-
einrichtungen. Auch auf der politischen B�hne in seiner
Heimatstadt war er aktiv – als Mitglied der Hamburger
B�rgerschaft und Bausenator. Bialas hat sich um die medi-
zinische Versorgung der Bevçlkerung, das Gesundheitswe-
sen, die �rztliche Selbstverwaltung und um das Gemein-
wohl in der Bundesrepublik Deutschland in hervorragen-
der Weise verdient gemacht.

Bialas wurde am 2. Februar 1929 in Hamburg als ein-
ziger Sohn des Milchh�ndlers Ernst Bialas und seiner Ehe-
frau Katharina geboren. Anfang 1945 wurde er zum Wehr-
dienst eingezogen und geriet in D�nemark in Gefan-
genschaft. Nach dem Krieg kehrte er nach Hamburg zur-
�ck und legte an der Oberschule f�r Jungen in Eimsb�ttel
seine Abiturpr�fung ab. 1948 begann der sportbegeisterte
junge Mann – Bialas war damals Handballspieler und
-trainer beim Hamburger Sportverein – das Studium der
Humanmedizin in seiner Heimatstadt. 1954 absolvierte er
das Staatsexamen und wurde zum Dr. med. promoviert.
Seine Dissertationsarbeit mit dem Thema ,,Soziale Lage,
Gesundheitszustand und Konstitutionstyp der Studieren-
den

,,
entstand am Hygienischen Institut der Hansestadt

Hamburg unter Leitung von Professor Harmsen. Es folgte
der Berufseinstieg als Assistenzarzt im Allgemeinen Kran-
kenhaus Barmbek. Dort arbeitete er in der Inneren Abtei-
lung sowie in der Chirurgie. Der ambitionierte Arzt
strebte aber keine Klinikkarriere an, sondern die Nieder-
lassung. Nachdem er 1960 die Pr�fung zum Facharzt f�r
Innere Medizin abgelegt hatte, f�hrte er ab 1962 eine
Privatpraxis und war als Vertrauensarzt f�r die Landesver-
sicherungsanstalt Hamburg t�tig. 1978 erhielt er eine Kas-
senzulassung und war bis 1993 als Vertragsarzt f�r seine
Patienten da.

Schon fr�h setzte sich Bialas auch f�r die Belange sei-
ner Kolleginnen und Kollegen ein und engagierte sich in
der �rztlichen Selbstverwaltung. Seine berufspolitische
Heimat ist der Marburger Bund. Von 1962 bis 1974 war er
Mitglied im Hamburger Landesvorstand. Im Jahr 1966
wurde er Beisitzer im Vorstand der �rztekammer Ham-
burg. Sein besonderes Interesse galt der Alterssicherung
der �rzte durch berufsst�ndische Versorgungseinrichtun-
gen. Am Aufbau des Hamburger Versorgungswerkes war
er maßgeblich beteiligt. Auch langwierige Auseinanderset-
zungen um die Sinnhaftigkeit schreckten ihn nicht. Seine
Eloquenz sei ebenso gesch�tzt wie gef�rchtet, schrieb das
Hamburger Abendblatt einmal �ber ihn. Und so setzte er
in Hamburg schließlich die Gr�ndung des Versorgungs-
werkes durch. 1971 wurde er zum Vorsitzenden des Ver-
waltungsausschusses des Versorgungswerkes der �rzte-
kammer Hamburg gew�hlt. Diese T�tigkeit unterbrach er,
als er 1974 Hamburger Bausenator wurde. Bialas – seit
1965 FDP-Mitglied – engagierte sich n�mlich nicht nur in
der �rztlichen Selbstverwaltung, sondern war auch auf der

politischen B�hne in seiner Heimatstadt aktiv. Seit 1970
saß er als Abgeordneter in der Hamburger B�rgerschaft.

Nachdem die FDP 1978 bei den Wahlen an der F�nf-
Prozent-H�rde scheiterte, kehrte er in seinen Beruf als
Arzt zur�ck. Ein Jahr bildete er sich zun�chst im Allge-
meinen Krankenhaus Barmbek fort, um auf neuestem
Wissensstand seine Praxis weiterzuf�hren. Auch in die
Gremienarbeit in der �rztlichen Selbstverwaltung stieg er
wieder ein. Aufgrund seiner umfassenden Sachkompetenz
wurde er 1982 erneut zum Vorsitzenden des Verwaltungs-
ausschusses des Hamburger Versorgungswerkes gew�hlt.
In dieser Funktion war er bis 2000 t�tig.

Von 1986 bis 1994 war er Pr�sident der �rztekammer
Hamburg. Ein wichtiges Anliegen war ihm die �rztliche
Fortbildung. In seiner Amtszeit wurde die Fortbildungs-
akademie der �rztekammer Hamburg gegr�ndet. Als
Kammerpr�sident setzte er sich außerdem f�r eine St�r-
kung der Geriatrie ein, deren Bedeutung er schon fr�h er-
kannt hatte. Er scheute sich nie, auch Tabuthemen anzu-
gehen und sich f�r Menschen am Rande der Gesellschaft
einzusetzen. Mit vollem Einsatz unterst�tzte er das Metha-
donprogramm in Hamburg. In den ersten zehn Jahren
dieses bundesweit bedeutsamen Programmes baute die
�rztekammer Hamburg selbst drei Drogenambulanzen
auf und hatte w�hrend dieser Zeit ebenfalls die Tr�-
gerschaft der Einrichtungen inne.

Bialas war immer davon �berzeugt, dass die Selbstver-
waltung f�r das Gesundheitswesen und die Gesellschaft
unverzichtbar ist. ,,Die berufsst�ndische Selbstverwaltung
ist ein wesentlicher Bestandteil unseres freiheitlichen,
demokratischen und sozialen Rechtsstaates. Sie ist gleich-
zeitig ein gutes Beispiel f�r die Funktionsf�higkeit un-
seres Gesellschaftssystems. Es beruht auf der Kreativit�t
des Einzelnen und der Freiheit in Verantwortung f�r den
N�chsten. So sehe ich in der berufsst�ndischen Selbstver-
waltung mehr als nur eine eigenn�tzige Interessenvertre-
tung. Hier wird beispielhaft unsere freiheitliche Demo-
kratie gelebt

,,
, sagte er 1991 in seiner Rede auf der Erçff-

nungsveranstaltung des 94. Deutsches �rztetages in
Hamburg – dem ersten gesamtdeutschen �rztetag nach
der Wende. Ein wichtiges Ziel war f�r ihn immer die Ein-
heit der �rzteschaft.

Als Pr�sident der �rztekammer Hamburg war er auch
Vorstandsmitglied der Bundes�rztekammer (B�K) in
Kçln. Von 1991 bis 1995 saß er dem Ausschuss ,,Geb�h-
renordnung

,,
der B�K vor. Außerdem setzte er sich f�r die

Qualit�tssicherung ein – und zwar lange bevor dies ge-
setzlich vorgeschrieben war. Er war unter anderem stell-
vertretender Vorsitzender des Ausschusses ,,Qualit�ts-
sicherung in der �rztlichen Berufsaus�bung

,,
der B�K.

Seine Kompetenz war stets �ber die Grenzen Hamburgs
hinaus gefragt, insbesondere seine Kenntnisse �ber die
Alterssicherung von �rzten. Von 1991 bis 1995 war er Vor-
sitzender der St�ndigen Konferenz ,,�rztliche Versor-
gungswerke und F�rsorge

,,
der B�K. 1988 wurde er stell-

vertretender Vorsitzender, 1992 dann Vorsitzender des
Vorstandes der Arbeitsgemeinschaft berufsst�ndischer
Versorgungseinrichtungen (ABV) – ein Amt, das er bis
zum Jahr 2000 innehatte. In seine Amtszeit fiel unter
anderem die gelungene Integration der in den neuen Bun-
desl�ndern gegr�ndeten Versorgungswerke in die ABV.

Bialas hat eine Vielzahl von ehrenamtlichen Funktio-
nen ausge�bt. Verpflichtet f�hlte er sich der Pr�vention
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und der Fçrderung von sozial benachteiligten Kindern.
Als 1992 die Gesundheitsfçrderungskonferenz (GFK) ge-
gr�ndet wurde – ein Zusammenschluss von mehr als 50
Hamburger Vereinen, Verb�nden, Krankenkassen, Kam-
mern und Behçrden – wurde er deren Vorsitzender. Sp�ter
stand er an der Spitze der Arbeitsgemeinschaft f�r Ge-
sundheitsfçrderung, in die die GFK aufging. Von 1993 bis
2005 war er zudem alternierender Vorsitzender des Vor-
standes der Berufsgenossenschaft f�r Gesundheitsdienst
und Wohlfahrtspflege.

F�r sein vielf�ltiges, unerm�dliches und erfolgreiches
Engagement erhielt er zahlreiche Auszeichnungen, darun-
ter die Ehrenschale der Arbeitsgemeinschaft berufsst�n-
discher Versorgungseinrichtungen. In Anerkennung
seines Lebenswerkes verlieh ihm der Hamburger Senat
1997 den Ehrentitel ,,Professor

,,
. Bialas ist ebenfalls Eh-

renvorsitzender des Versorgungswerkes der �rztekammer
Hamburg.

,,Immer und �berall unter Dampf
,,

– so charakteri-
sierte ihn einst der Hamburger Journalist Max Conradt.
An dieser Grundeigenschaft hat sich nicht viel ge�ndert.
Bis heute ist er vielseitig interessiert und befasst sich unter
anderem mit medizinischen Themen, Politik, Geschichte
und Literatur. Auch mit 80 Jahren ist er noch sportlich ak-
tiv. Seit fast 52 Jahren steht ihm seine Ehefrau Dorothea
zur Seite. Er hat vier Kinder und elf Enkel. Zwei seiner
Sçhne haben wie er den Arztberuf ergriffen.

Rolf Bialas hat sich mit seinem langj�hrigen Engage-
ment in der �rztlichen Selbstverwaltung und der Hambur-
ger Landespolitik sowie in seiner internistischen T�tigkeit
außerordentliche Verdienste erworben. Sein Einsatz f�r
ein freiheitliches, selbstverwaltetes Gesundheitswesen, be-
sonders aber f�r die berufsst�ndischen Versorgungswerke
ist vorbildlich. Bialas hat sich um die Gesundheitsversor-
gung der Bevçlkerung, die deutsche �rzteschaft und um
das Gemeinwohl in herausragender Weise verdient ge-
macht.

112. Deutscher �rztetag in Mainz, 19. Mai 2009
Vorstand der Bundes�rztekammer
Pr�sident
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